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Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Das Streichen der Fenſter und Türen in der
Leichenhalle ſoll im Submiſſtonswege vergeben werden. die Kandidatur nicht annehmen und bitte, von einer

ſolchen abzuſehen.
niedergelegt habe, wünſche ich politiſch nicht mehr

Offerten ſind bis
Mittwoch den 22. d. M. vorm. 11 Uhr
im Geſchäftszimmer des Unterzeichneten abzugeben.

Annaburg, den 16. September 1909.
Der Gemeinde-Vorſteher. Reitzenſtein.

Bekanntmachung.
Diejenigen Perſonen,

beantragen, haben ſich umgehend beim Gemeindediener
Brix zu melden.

Annaburg, den 16. September 1909
Der Gemeindevorſteher. Reitzenſtein.

Politiſche Rundſchanu.

e ra hen.Prinz iſt 58 Jahre alt; er gehört dem preußiſchen
Heere ſeit faſt 42 Jahren an. Er wirkte in den
Jahren 1895 bis 1903 als Kommandeur des 6. Korps
in Breslau. Nach einem durch einen ſcharfen Er
laß gegen die Soldatenmiß handlungen verurſachten
Konflikt mit der oberſten Heeresleitung ſchied Prinz
Bernhard aus dieſer Stellung. Bald darauf wurde
er zum Generalinſpekteur der 2. Armeeinſpektion
ernannt; im September 1905 wurde er zum Ge
neraloberſten befördert.

Die Beihilfen an die Kriegsteilnehmer der
Bundesſtaaten und ElſaßLothringens werden vom
Reiche getragen. Sie beliefen ſich 1908 auf rund
201 Mill. Mk. für 1909 wurden dafür im Reichs
etat 22,7 Millionen ausgeworfen. Die jährlichen
Steigerungen beliefen ſich bisher auf etwa 1 Mill.

welche einen Leſeholzzettel

Sonnabend, den 18. September 1909
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berückſichtigt werden, die das 60. Lebensjahr über
ſchritten haben, noch einige Jahre fortdauern

Fürſt Bülow hat auf Anfrage, ob er das
Eiſenacher Reichstagsmandat übernehmen würde,
telegraphiſch aus Norderney geantwortet: „Jch würde

Nachdem ich meine Aemter

in die Oeffentlichkeit zu treten. Fürſt Bülow.“
Der „Bremserlaß“ des früheren preußiſchen

Kultusminiſters v. Studt wird den reichen weſtlichen
Vorortgemeinden Berlins gegenüber z. Z. in An
wendung gebracht. Charlottenburg, Schöneberg und
Wilmersdorf wollten ihren Kommunallehrern 900 Mk.
Ortszulage gewähren, während Berlin nur 750 Mk.
zahlen kann und zahlt. Der Kultusminiſter erklärte
jedoch, das Leben in Berlin ſei ebenſo teuer, wie
in den genannten Bororten, es läge für dieſe daher
kein Grund zur höheren Ortszulagen vor.

Der ſozialdemokratiſche Parteitag in Leipzig
ſah am Dienstag doch noch den Abgeordneten Bebel
in ſeiner Mitte, während Abgeordneter Ledebour

düber ig 2e keferterte. Der De t Beb elder mit ſeiner Frau gekommen war, die gleich an
ſeiner Seite Platz nahm, wurde von der Verſamm-
lung ſtürmiſch begrüßt. Von den ſieben, die
ſchwäbiſchen Hofgänger betreffenden Anträgen waren
die fünf ſchärfſten zurückgezogen worden. Der von
den Magdeburger Genoſſen geſtellte Antrag will
die Angelegenheit nicht öffentlich, ſondern von einer
Kommiſſion behandelt ſehen. Ein Antrag der
Württemberger, als der zunächſt Beteiligten, ſchlägt
vor, der Parteitag ſolle den Ausflug der ſieben
Schwaben nach Friedrichshafen in Verbindung mit
dem Beſuche beim König von Württemberg für
einen Verſtoß gegen die Grundſätze der Partei er
klären und betonen, daß für künftige Fälle gleicher
Art die Reſpektierung dieſer Grundſätze an ſich als

Grundlage zur Ausübung von Vertrauens Aemtern aufneue Unfrieden ſtiftet, trägt ſehr viel dazu bei, diezu gelten habe. Hinter den Kuliſſen fanden eif
rige Verhandlungen zugunſten eines möglichſt fried

13. Jahrg.

lichen Ausgleichs der Angelegenheit ſtatt. Von
den am erſten Verhandlungstage gefaßten Be
ſchlüſſen verdient noch die einſtimmig beſchloſſene
Aufforderung an die Arbeiterſchaft hervorgehoben
zu werden, zwecks Minderung des Branntweinſteuer
Ertrages den Schnaps-Genuß einzuſtellen

Die Folgen der Beſteuerung von Bier und
Tabak machen ſich in immer ſtärkerem Maße gel-
tend, ſowohl durch die Verſchärfung des Bierkrieges
als auch durch die Entlaſſung von Tabaksarbeitern.
Jm Mühlhauſer Bezirk ſind ſchon Hunderte von
Tabaksarbeitern entlaſſen worden. Jm Solinger
Bezirk haben ſich die Wirte veranlaßt geſehen,
ringfreies Bier einzuführen, da die Sperre der Ar
beiter ſie in ihrer Exiſtenz bedrohte

Schweden. Nach langem Zögern hat die Re
gierung beſchloſſen, zwiſchen den Arbeitgebern und
den noch im Ausſtand befindlichen Arbeitern zu
vermitteln. Man hofft, auf dieſe Weiſe den großen
Lohnkampf, der dem Lande ſo ſchwere Wunden ge
ſchlagen hat, endgültig beizulegen.

ſSpanien. Die Lage in Madrid ſcheint ſich
w er eſtalten. Die Zeitungen führen

e über, daß infolge der ſtrengen
Zenſur die Stellung der unabhängigen Preſſe
geradezu unerträglich geworden ſei. Nie ſei die
Zenſur ſo ſcharf wie jetzt ausgeübt worden. Tele
phoniſch diktiert die Regierung, was veröffentlicht
werden darf und in welcher Form. Die Repub-
likaner planen trotzdem heftigen Einſpruch zu er
heben, beſonders wegen der Tatſache, daß eine Un
menge Menſchen verhaftet worden ſind, ohne ver
hört zu werden.

Balkanſtaaten. Wenn man den aus Belgrad
kommenden Gerüchten Glauben ſchenken darf, ge
ſtaltet ſich die Lage König Peters immer ernſter.
Eingeweihte Kreiſe wollen wiſſen, daß binnen
kurzer Zeit eine Palaſtrevolution ausbrechen und
die Abſetzung König Peters erfolgen werde. Das
Verhalten des Kronprinzen Georg, der immer aufs

Unzufriedenheit der Bevölkerung zu erhöhen.Mark und werden, da nur diejenigen Veteranen

Guter Rat.
Hält Armer, dich gefangen noch
Des Erdentreibens Luſt,
So drücke, dich zu retten doch
Dein Kindlein an die Bruſt.
Blick ihm ins Auge unverwandt
Tief in den ſel'gen Grund
Hab' acht! du ſiehſt das beſte Land
Allein in ſeinem Rund.
Dann drück' es feſter an das Herz,
Wo's anſchlägt bang und laut:
Hab acht! es zieht heraus den Schmerz
Recht wie ein heilſam Kraut.
Dann leg es ganz ins Herz hinein
Und ſchließ das Herze zu
Und laß nicht anderes zu ihm ein:
Hab' acht! ſo heileſt du!

Juſtinus Kerner.
Bernhard von der Eiche

Roman von Baronin Gabriele von Schlippenbach.
Nachdruck verboten.

Jnes war ſo mit dieſer Entdeckung beſchäftigt,
daß fie des Bruders Bewegung nicht bemerkte. Er
ſtand auf und trat an das Fenſter. Jrmgard zö
gerte etwas, dann folgte ſie ihm.

Hier haben ſie ſchon einmal geſtanden, an ihrem
Geburtstage, als das Unglück mit dem Keſſelbrnuch
ſich auf dem Hochofen ereignete
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Herr Baron, warum ſo düſter
Jhre Stimme fragte es neben ihm. Was ſollte

er antworten Wußte ſie etwas von dem, was
ihm immer klarer wurde War ſie eine Mitſchul
dige des Mannes, deſſen Reichtum ihr alle Freu-
den des Lebens ſchenkte? Nein, nein, dieſe Augen
konnten nicht lügen: klar und furchtlos blickten ſie
auf ihn.

„Haben Sie Sorge?“ fragte Jrmgard, als er
ſtumm blieb.

„Ja,“ rang es ſich gepreßt aus ſeiner Bruſt.
„Können Sie ſie mir nicht anvertrauen
Eine flehende Bitte lag in ihrem Ton.
Er ſchüttelte den Kopf. Es geht nicht, gnä

dige Frau.“
„Jſt es etwas, was mit dem Hochofenwerk in

Verbindung ſteht fuhr Jrmgard fort.
„Nein, gnädige Frau, es hat nichts damit

zu tun„Dann iſt es etwas, was ſie perſönlich betrifft.“
„Ja, ſo iſt es.
„Betrachten Sie mich als Freund, ich möchte

Jhnen das tragen helfen, was ſie bedrückt.“
„Sie können es nicht.“
In heißer Qual rang es ſich hervor. Jrmgard

ſenkte traurig den Kopf.
rei „So bin ich Jhnen eine Fremde ſagte ſie
eiſe.

Seine Leidenſchaft ließ ſich kaum mehr zügeln.
O, daß er ſie in ſeine Arme reißen, daß er dieſen
lieblichen Frauenmund mit Küſſen bedecken, ihr die
Namen heißer Zärtlichkeit geben dürfte, mit denen

er ſie ſo oft in jenen einſamen, ſehnſüchtigen Stun
den genannt hat, wo alles in ihm nach ihr ſchrie
und die Flammen ſeiner Liebe über ihm zuſam-
menſchlugen. Aber gerade jetzt, wo er vielleicht bald
den Schleier von dem Vermächtnis ſeines Vaters
heben würde, jetzt mußte er ſchweigen und das
mächtige Gefühl zurückdrängen.

„Eine Fremde,“ wiederholte
der Eiche mechaniſch. „Muß es

wennEr brach jäh ab und verließ das Zimmer
in faſt unhöflicher Weiſe. Jnes rief ihm nach,
zu warten, ſie werde mit ihm nach Hauſe fahren,
aber er hörte ſie nicht, er hatte den Weg durch den
Wald eingeſchlagen, der im weiten Bogen nach
Rößlingen führt.

Was war Bernhard nur fragte Jnes er
ſtaunt.

Aber Frau Gerard antwortete ihr nicht; ſie at
mete erleichtert auf, als Jnes fortfuhr.

„Eine Fremde, muß es nicht ſo ſein Mit
dieſen Worten hatte er ihr alles geſagt, nun wußte
ſie es, daß ſie nichts zu hoffen hatte, daß ſie wan
dern mußte, wie zuvor, und Rößlingen nie wieder
ſehen konnte.

„Sagen Sie meiner Schweſter, daß ſie heute
nicht auf mich warten ſoll; ich käme ſpät vom
Werk nach Hauſe.“ Mit dieſem Auftrag ſchickte der
Hochofenchef einen Arbeiter zu Jnes. Heute mußte
er allein ſein. Er mußte uberlegen und ſchlüſſtg
werden über ſein Handeln. Wie deutlich erinnerte
er ſich der Unterredung mit ſeinem Vater, als er

Bernhard von
nicht ſo ſein,



Lokales und Prvovinzielles.

Für den Regierungsbezirk Merſeburg wird als Tag des Endes der Schonzeit für
Birk, Haſel, Faſanenhähne und Hennen Mittwoch
der 29. September dieſes Jahres feſtgeſetzt.
Mit Rückſicht darauf, daß gegenwärtigviele Familienväter zu militäriſchen Uebungen ein

gezogen ſind, iſt hervorzuheben, daß die Unter
ſtützung den Angehörigen nur auf Verlangen ge
währt wird. Wer ſich alſo um dieſelbe nicht be
müht, erhält ſie nicht. Dagegen kann jeder, wes
Standes er auch ſei, auf die Unterſtützung Anſpruch
machen; die Vermögenslage des einzelnen bleibt
unberückſichtigt. Nur diejenigen Beamten, welche
aus Reichs Staats und Kommunalkaſſen ihr Ein
kommen während der militäriſchen Uebungen un
geſchmälert weiter beziehen, haben auf dieſe Unter
ſtützungen keinen Anſpruch. Dieſelben werden ge
währt für alle diejenigen Perſonen, welche der zur
Uebung Einberufene geſetzlich zu unterhalten ver
pflichtet iſt. Die Zahlung der Unterſtützung erfolgt
halbmonatlich, und zwar zum erſtenmal am Tage
des Abganges der Einberufenen zur Truppe; für
die Tage des Rückmarſches wird die Unterſtützung
gleichfalls gewährt. Die Ehefrau empfängt als
Unterſtützung 30 Prozent des ortsüblichen Tage
lohnes für erwachſene männliche Arbeiter, die üb
rigen unterſtützungsberechtigten Perſonen haben nur
auf 10 Prozent des Tagelohnes Anſpruch. Mehr
als 60 Prozent des Tagelohnes werden überhaupt
nicht gewährt. Der Anſpruch iſt bei der Ortsbe
hörde anzumelden.

Falkenberg, 14. Sept. Ein Unglücksfall auf
dem Tanzſaal ereignete ſich am Sonntag hier. Ein
Dänzer kam zu Fall, und zwar ſo unglücklich, daß
er einen Beinbruch erlitt. In der Nacht wurde der
Verunglückte nach ſeiner Wohnung gebracht.

Mühlberg. Vor dem Geſchäftslokale des Herrn
Kaufmann Dietrich ſollte Sonntag nachmittag gegen
3 Uhr ein mit Petroleum gefüllter Glasballon
auf einen Wagen geladen werden. Hierbei fiel der
Ballon auf die Erde und ging entzwei. Das Pe
troleum ergoß ſich auf die Straße und in den Rinn
ſtein. Aus dieſem Mißgeſchick hätte noch ein Mal
heur entſtehen können, denn einer der Umſtehenden
beging die Unvorſichtigkeit, das Petroleum anzu
zünden, und bald ſchlugen die Flammen meterhoch
empor. Durch ſchnelles Aufwerfen von Sand ge
lang es, die Flammen zu dämpfen. ehe weiterer
Schaden angerichtet werden konnte.

In Sülzig, Kreis Wittenberg, geht man mit
der Abſicht um, an der Landungsſtelle des „Zeppe
ins rinnen Denkſtein zu errichten

Arnsdorf. Am Sonntag früh gegen 9 Uhr
brannte hierſelbſt das an den hieſigen Gaſthof an
grenzende Häuschen des Auszüglers W. Böttcher
ab. Jnfolge Waſſermangels konnte dem Feuer kein
Einhalt getan werden.

GBräfenhainichen, 10. Sept. Der Kampf gegen
die ſeitens der Ringbrauereien beabſichtigte, als
ungerecht einpfundene Erhöhung der Bierpreiſe, hat
in unſerem Orte ein greifbares Reſultat gezeitigt,
wie es nicht alltäglich ſeit dürfte. Am geſtrigen
Abend fand eine von hieſigen ſowie von Wirten
der Umgegend zahlreich beſuchte Verſammlung ſtatt,
die mit einer Beteiligung von 51 Aktionären ein
„Bürgerliches Brauhaus Gräfenhainichen G. m. b. H.
mit einem Stammkapital von 128,500 Mark grün-
dete. Die bisher von Herrn Noah betriebene Brau
erei wird zu dem Zwecke von der Geſellſchaft an
gekauft.

Bitterfeld, 9. Sept. Ein bedauerlicher Unfall
ereignete ſich am geſtrigen Nachmittag Uhr auf
der Berliner Eiſenbahnſtrecke in der Nähe der
Muldenbrücke. Der Streckenläufer Grune aus
Burgkemnitz wurde auf ſeinem Reviſionsgange,
als er im Begriff ſtand, dem von Bitterfeld kom
menden Perſonenzuge auszuweichen und deshalb
auf das Nebengleis trat, von dem Berliner Schnell
zug Nr. 130 erfaßt und getötet. Die Leiche wurde
vollſtändig zerſtückelt. Der Getötete war 4 Jahre
alt, verheiratet und Vater eines Kindes. Er war
ſchon längere Zeit im Eiſenbahndienſte tättg.

Gröba. (Unglücksfall.) Jm Begriffe, ein von
ihm zum Holzfahren benutztes fremdes Pferd, das
ſcheute und durchging, aufzuhalten, kam der Re
ſtaurateur Hartung zu Fall und geriet unter den
leeren Wagen. Dieſer iſt ihm über den Kopf ge
gangen, einen doppelten Schädelbruch verurſachend.
Alle ärztliche Kunſt war vergebens. Nach einigen
Stunden gab der allgemein geachtete 28jährige Mann,
betrauert von ſeiner Frau und einem Kinde, ſeinen
Geiſt auf.

Barbyy, 13. Sep. Der größte Kahn der Elbe
löſcht gegenwärtig ſeine Ladung in unſerem Hafen.
Das dem Schiffseigner Kunze-Aken gehörige Fahr
zeug hat eine Tragfähigkeit von 1434 Tonnen. Mit
der vollen Ladung dieſes eines Kahnes könnten al
ſo 140 Eiſenbahnwagen oder drei kompletfe Eiſen
bahnzüge gefüllt werden.

Berunburg, 15. Sept. (Leichtſinniges Umgehen
mit einer Schußwaffe Ein Hausdiener hatte ein
geladenes Terzerol in die Hoſentaſche geſteckt, das
ſich bei einer Bewegung entlud. Die Kugel ging
dem Manne in den Unterleib und brachte ihm eine
ſchwere Verletzung bei.

Bismark. Unſer Vater Jahn wurde unter
großer Anteilnahme zu Grabe gebracht. Wer den
Alten im Bart, den früheren Schornſteinfegermeiſter
Karl Rott gekannt hat und wer in unſerer Ge
gend kannte ihn nicht der ſicherte ihm auch einen
Platz in ſeinen Herzen. Auf jedem Turnfeſt ragte
die Geſtalt des jugendlichen Greiſes, ſein friſches
Weſen nahm jeden für ihn ein. Das hieſige Turn
weſen hat ihm, der ſelbſt aus Ludwig Jahns Hei-
mat ſtammte, viel zu verdanken. Groß war ſein
Leichengefolge, mit militäriſchen Ehren wurde der
alte Veteran beſtattet.

Erfurt, 11. Sept. Zwei Bauersfrauen aus
der Umgegend einer Mittelſtadt im Regierungsbe
zirk Erfurt wenden ſich in einem thüringiſchen Blatte
mit folgender heiklen Angelegenheit an die Oeffent
lichkeit: „Gerecht oder nicht Wenn bei uns Bau
ersfrauen Unabſtchtlicher Weiſe an einem halben
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meiſter und zerſchneidet uns ſolche Wenn aber,
wie am Sonnabend, in einer Wirtſchaft die Gläſer
nur halb voll geſchenkt ſind, kommt niemand, auch
die Polizei nicht, und hilft uns.“

Magdehunrg, 9. Sept. Der Kronprinz überfuhr
mit ſeinem Automobil am 15. Auguſt auf dem
Wege zum Rennen in Magdeburg auf der Königs
borner Chauſſee den Terrier eines Herrn. Jn zu
vorkommender Weiſe bedauerte der Kronprinz, der
ſein Automobil ſelbſt ſteuerte, dem Beſitzer des
Hundes ſein Mißgeſchick. Als Erſatz für den über
fahrenen Hund ſandte der Kronprinz geſtern einen
prächtigen Terrier an den Geſchädigten, begleitet
von einem eigenhändigen Schreiben.

Wernigerode. (Ein Vorläufer des Zeppelin.)
Die Ballonſchiffahrt begann ſich eben erſt zu ent
wickeln, als auch ſchon der Plan des lenkbaren

nigeröder, Ehriſtian Gottlieb Kratzenſtein, geweſen,
der bereits im Jahre 1784 mit ſeiner Jdee in die
Oeffentlichkeit trat. Auch er wollte den Ballon unter
Wendung von Metall ſteuern und unter Anwen-
dung einer großen Luftſchraube fortbewegen. Er
legte ſeine Gedanken und Jdeen in einem Buche
nieder, das freilich unbeachtet und bis heute ver
geſſen geblieben iſt.

Vermiſchtes.
Zur Vorſicht mahnt gerade in der jetzigen Zeit

folgender Vorfall Jn Triegenſtein im Siegerland
erkrankten drei Knaben nach dem Genuß von Toll
kirſchen, die ſie für Johannisbeeren hielten, ſchwer.
Zwei konnten gerettet werden, während der dritte
unter großen Qualen ſtarb.

Der Einfährig- Freiwillige Haumgarten, der
in der Nacht zum 16. Juli den Fahnenjunker v.
Zeuner in Stendal erſchoß, iſt für unzurechnungs
fähig erklärt worden

Eine Tanuffeier unterbrochen hat der Beſuch
des „Z. II in Berlin in dem Haveldorfe Gatow.
Das „Oſthavell. Kreisbl.“ berichtet darüber: Der
Gottesdienſt in der Dorfkirche war eben vorüber
nur die Jugend war noch zum Kindergottesdienſt
zurückgeblieben und um den Altar ſtand eine Gruppe
von Taufzeugen zur Taufe eines Neugeborenen.
Da meldete der Kantor dem Geiſtlichen: „Das Luft
ſchiff iſt eben ſichtbar!“ Nun war kein Halten mehr.
Die Kinder ſtürmten aus der Kirche, auch die Tauf
paten ließen ſich nicht halten, ſo daß dem Geiſtlichen
mit ſeinem Kantor nichts weiter ührig blieb, als
ſich dem allgemeinen Strome anzuſchließen. So
dicht ſtreifte der Rieſenvogel die Havelufer, daß man
die kühnen Luftſchiffer in den Gondeln ſehen konnte.
Erſt als das vielbeſtaunte Wunder dem Geſichts
kreiſe der Dorfbewohner entſchwunden war, konnte
die unterbrochene Tauffeier wieder aufgenommen
werden, während bei den Kindern alle Andacht vor
über und kein weiteres Zuſfammenhalten möglich
war. Das denkwürdige Zuſammentreffen der Taufe
mit der Ankunft des Lufſtſchiffes iſt im Kirchenbuche
vermerkt worden.

Ein ſchauerlicher Vorfall ereignete ſich in Leip
zigVolkmarsdorf. Dort verließ die Ehefrau des Ar
beiters Lange für kurze Zeit ihre Wohnung, indem
ſie ihre 5 jährige Tochter und ihren K Jahre alten
Sohn Erich mit einem drei Monate alten Knaben,
den ſie vor kurzem in Pflege genommen hatte, zu
rückließ. Als die Frau nach etwa einer Stunde zu
rückkehrte, lag der kleine Knabe tot in ſeinem Bett
et Es ſte enſteh heraus daß der vier Ja hre alt
Sohn der Frau Lange dem keinen Knaben m
einer Wichsbürſte den Schädel zertrümmert hatte.
Wie man annimmt iſt die Tat aus Eiferſucht ge
ſchehen, weil der Pflegeknabe den gleichen Vornamen
wie der Sohn der Frau Lange führt und dieſer ſich
in der letzten Zeit vernachläſſigt fühlte

Wahnſtnnstat einer Mutter. J dem Dorfe
Czarnowoski (bei Bromberg) ſchnitt in einem Anfall
geiſtiger Umnachtung eine 10 jährige Ackerwirtsfrau
ihren beiden Kindern, einem vierjährigen Knabett,
und einem zweijährigen Mädchen, den Hals durch,
ſo daß der Tod ſofort eintrat. Dann kötete ſie ſich
ſelbſt, indem ſie ſich ebenfalls den Hals durchſchnitt.

44 Anweſen durch ein Aunwetter vernichtet
Wie aus Prag gemeldet wird, vernichtete am
Sonntag ein ſchweres Unwetter init Hagelſchlag
und Wolkenbruch im Dorfe Trebovetitz bei Horſchütz

h

Ballons auftauchte. Unter andern iſt es ein Wer 44 Anweſen. Acht Perſonen ertranken.

ihn kurz vor ſeinem Tode nach Liebenau berief.
Er ſah das einfache Zimmer vor ſich, die abgezehrte
Geſtalt im alten Lehnſtuhl, und die müde Stimme
ſprach „Schließe die Tür, mein Junge, was ich
Dir zu ſagen habe, darf niemand hören.“ Und
dann hatte der Major Bernhard erzählt, wie es
gekommen, daß ſie verarmt waren.“

Rechtsanwalt Oſterfeld hatte ſeine Klientin in
Mon Repos ſchon einige Male beſucht. Der alte
Hausfreund hatte heute ein ſehr ernſtes Geſicht und
das hing ſo zuſammen Er hatte einem Kunſttiſchler
den alten Schreibtiſch zur Reparatur gegeben, der
früher Robert Gerards Eigentum geweſen war
ünd den Jrmgard dem Rechtsanwalt geſchenkt hatte.
Meiſter Anton Kremer galt als der geſchickteſte
ſeines Handwerks. Er beſah mit Kennermiene das
maſſive Möbel und verſpräch, es verjüngt unter
ſeinen Händen erſtehen zu laſſen

Einige Tage ſpäter kam er eines Abends ſehr
geheimnisvoll zu Oſterfeld.

„Wußten Sie, Herr Rechtsanwalt ſagte Meiſter
Kremer, daß es ein Geheimfach in dem Schreib
tiſch gab

„Nein, haben Sie vielleicht noch eine Million
darin aufgefunden fragte Oſterfeld lachend
Das nicht, wohl aber dieſes verſiegelte Papier

hier iſt es
Kremer reichte dem Rechtsanwalt das Fund

objekt.

Es war ein ziemlich umfangreicher Umſchlag
rn plenchern Pergamentpapier. Es ſtand nichts

arauf.

„Wird wohl nichts von Bedeutung ſein ich
danke Jhnen, Kremer. Bitte, ſprechen Sie nicht
darüber,“ ſagte Oſterfeld.

„Gewiß nicht, Herr Rechsanwalt. Das Ge
heimfach lag rechts unter der Schiebetür, deren es
ja, wie Sie wiſſen, 3 gibt. Es fiel mir auf, daß
der Raum hinter der Tür viel kleiner war, als
bei den zweien links und in der Mitte Wie ich
nun mit dem Finger über die unterſte Fläche fahre,

fühle ich eine kleine Erhöhung, nicht größer als
eine Erbſe. Aha, denke ich, das hat was zu be
deuten Jch rücke und ſchiebe einige Zeit vergeb
lich; endlich knackt das alte Holz und das Geheim-
fach ſpringt auf. Es beſtand aus einer ſlachen
Schieblade, das Papier lag darin.“

Als Kremer ſich entfernt hatte, öffnete Oſter
feld den Umſchlag ein zweiter ſteckte darin

„Frau Jrmgard Gerard nach meinem Tode
abzugeben.“

Das ſtand in der dem Rechtsanwalt wohlbe
kannten keulenartigen Handſchrift Robert Gerards
auf dem Papier, das einen unangenehmen Geruch
ausſtrömte, wie er einem langen verſchloſſenn ge
bliebenen Fache eigen iſt.

Oſterfeld ſtarrte auf das Kuvert.
„Was mag darin ſtehen dachte er. „Jrgend

eine geheirnnisvolle Sache. Jch will morgen nach
Rößlingen hinüber und Frau Jrmgard Gerard
mag das Siegel löſen, das ich nicht wie das erſte
erbrechen kann.“

Zu ſeiner Verwunderung fand er in Mon Re
pos die Vorbereitungen zur Abreiſe

„Wie, Sie gehen wieder fort rief Oſterfeld.
„Ja, morgen
„Nun, dann iſt es gut, daß ich heute kam,

gnädige Frau, ich bringe Jhnen etwas.“
Fortſetzung folgt.

Zu einem im Eichsfelde belegenen Orte wurde
kürzlich ein Handwerksburſche verhaftet, bei dem
man 10 falſche Markſtücke vorfand, die dem noch
nicht lange in Amte befindlichen Dorfſchulzen zur
Aufbewahrung übergeben wurden. Kurz darauf er
hielt der Schulze von der Staatsanwaltſchaft die
Aufforderung zur ſofortigen Einſendung der Falſch
ſtücke. Der Schulze erwählte, wie der Magdb. Ztg.
geſchrieben wird, ſofort den kürzeſten Weg, um ſich
des Auftrages zu entledigen. Ein Poſtanweiſungs
formular war bald beſchafft, und nun wurden die
falſchen Stücke unter der Adreſſe der Staatsanwalt
ſchaft bei dein Landbriefträger eingezahlt. Der im
nächſten Dorfe wohnende Poſtagent hatte keine Ah
nung, daß ihm falſches Geld überliefert wurde, und
ſo ging die Anweiſung an ihre Adreſſe ab. Der
Staatsanwalt ſoll ſich beim Empfang der Anwei-
ſung über den Ortsgewaltigen ſehr anerkennend ge
äußert haben. Die ſofort angeſtellten Nachforſch
ungen nach den falſchen Markſtücken hatten keinen
Erſolg, dieſe waren inzwiſchen ſeitens der Aufgabe
poſtſtelle durch Auszahlung in den Verkehr gelangt.
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Kathreiners Malzkaffee ist nur echt in geschlossenen Paketen mit Bild des
Kneipp. Es Nachahmungen!

5vorm. T 1

im Gaſthof zum
an den Mindeſtfordern
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Millionenfach erprobt und bestbewahrt, beliebt in

Persil:
Pakete à 35 u. 65 Pfg.

S O eDixing:
Paket 25 Pfg.

HenkKel's
Bleichsoda

Deberall erhältlich!

Wie von der Sonne gebleicht, sch

lin Gebrauch billigstes, unerreichtes
Arbeit, bleicht wie auf dem Rasen

Bester Ersatz für Soda, vorzüglich
weichen der Wasche, zum Reinigen

s

Mänden, zum Saubern von Milch

3 Hausfrewumcgle
in jedem Haushalte sind

Dr. Henkel's Waschmättel.
Das idealste und vollkommenste selbsttätige Waschmittel von
höchster Wasch- und Bleichkraft. Wäscht von selbst ohne jede
Arbeit und Mühe; macht die Waäche blütenweib, frisch und duftig,

absolut unschadlich bei jeglicher Anwendung

Schont das Gewebe, da frei von Chlor und scharfen Stoffen!

geschirr und Holzgeräten, zum Scheuern von Fußböden und

Schaften, unentbehrlich beim Hausput? etc.

der ganzen Welt.

ont und erhält sie und ist

Waschmittel, erleichtert die
und ist absolut unschädlich.

zum Einsetzen oder Ein-
von schmutzigem Küchen-

Kkannen und Molkereigerät-

Alleinige Fabrikanten: enkel 0., D

Flüſſiges Brot
in der Flaſche iſt das altberühmte

Köſtritzer
Schwarzhier

aus der Fürſtl. Brauerei Köſtritz.
Seine auch ärztlicherſeits anerkann
ten großen Nährwerte machen das
Bier zu einem wohlbekömmlichen,
billigen Geſundheits- und Kraft
getränk für jung und alt, Kranke
und Geſunde, zu einem vorzüg
lichen Tafelbier und unentbehr
lichem Haustrunk.

Köſtritzer Schwarzbier wird nur
aus reinem Hopfen, Malz und
eiſenhaltigem Waſſer hergeſtellt, es
hat wenig Alkohol und darf nicht
mit den obergärigen, mit Zucker
verſüßten Malzbieren verwechſelt
werden. Nur Seht bei:
H. Vollmann, Annaburg.
Verkaufsſtelle bei Carl Mörtz

GBürgergarten), daſelbſt.

GroßartigeReklame
iſt ganz unnötig, denn wer ſeine

Betten einmal in der

Dampf-bettfedern-

ſieinigungs-Anstaft
gehabt hat, iſt ſehr zufrieden damit
und empfiehlt ſte zur fleißigen Be
nutzung ſeinen Bekannten weiter.

Merzweiler, Jeſſen.
Vorherige Anmeldungen werden

an Merzweiler, Annaburg,
Badereiſtr. 9, erbeten.

Echten Kottbuſer

WeizenKorvn,
ä Liter 1.00 Mk.

à Liter 1,40 Mk.
in Originalflaſchen empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

b. 400 Säoke
wird man von allen Hautunreinigkeiten
und Hautausſchläge, wie Miteſſer, Jin
nen, Slechten, Buſteln, Hautröte, Blüt
chen c. durch tägl. Gebrauch von
CarbolTeerſchwefel-Seife

von Bergmann K Co., Radebeul
mit Schutzmarke: Steckenpferd

à Stück 50 5 bei: Apoth. iISes.
O. SChVa-

hat billig abzugeben
J. G. Fritzſche.

Frachtbriefe
ſind zu haben in der Exped. v. Bl.

Schwarze und farbige
Kleider ſtoffe in Wolle, Halbwolle,

Velour und Barchend,
geſtrickte Weſten, Normalhemden,

Kinder Trikots, Sweater, Zuavenjäckchen,
blaue und braune Walktjacken,

Beinkleider für Herren und Damen,
Betttücher, Bettdecken, Schlatdecken,

Bezugzeuge, Inletts,
Handtücher, Tiſchtücher, Servietten,

Anterröge in Velour, Hticheret, Moire u. Alpaha

weiße und bunte
Herren, Damen und Kinderhemden,

Weisses und bunte Damen- und Kinderschürzen,

Taſchentücher, Kragenſchoner, Chemiſettes,
Kragen, Manſchetten, Schlipſe, Handſchuhe,

Strümpfe und Strickwolle
in verſchiedenen Preislagen.

w.
O

S
S
S

S
S

22
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nene

vehten kotthuser bhrystal- Korn

zu Getreide u. Kartoffeln

Das 6. u. 7. Buch

magiſch ſympathiſcher Hausſchatz, ſtatt

üsselcdorf.

J. G. Hollmig's Sohn
empfiehlt von ganz friſcher Sendung:

Emmenthaler
CamembertHolländer Kü
Tilſiter

u. ſf. Land
Ferner heute eingetroffen

Hering und ff. Aal in Bels
in 1 Pfd. Doſen und ausgewogen,

ſſ. Bratheringe
Oſtſee- Delikateß Heringe

in ChampignonSaucçe, ohne Gräten,

K. Lachs,
AnchovyPaſte

und Hrebsſuppen-Ertrakt.

S Paket 15 Pfg.
empfiehlt J. G. Fritesche.

Wäſchemangeln

S allerneueſter Konſtruktion
e für Hand und Kraft

betrieb liefert billigſt
e unter langjäh. Garantie
Sächſiſch Thüringiſche

Wäſchemangel Jnduſtrie
Geéra-Reuss 66, Teichſtr. 22.

Moſig
das Geheimnis aller Geheimniſſe,

S

Mk. 7.50 nur Mk. 3. Nachnahme
25 Pfg. mehr. Jntereſſanter Bücher
Katalog gratis.

G. Engel, Berlin 84.
Potsdamerſtr. 131.

Junge Hähne, Suppen-
Hühner, fette Enten,

Zwiebeln, à Zentr. Mk. 1.50,
Liter 10 Pfg.

Kartoffeln, à Zentr. 220 Mt.
5 Liter 20 Pfg.

B. Grimm
früher Miething's Villa.

betreide-Säcke,

Kartoffel-däoks
empfiehlt in großer

Auswahl

empfiehlt

Carl GOuehl.Sebastian Schimmeyer. Poſtpachet-Anfklebezektel
hält vorrätig

katt Während desſelben

Freunde und Gönner ſind hiermit

VürgerHchützenVerein.
mittag e a ne September, von 2 Uhr nach-

Abschiesson
verbunden mit Sternſchießen

Konzert der Rohr'ſchen Muſikkapelle.
eingeladen.

Der Vorstand
Zu unſerem am Sonntag den 26. Septbr. von abends

8 Uhr ab im „Waldſchlößchen“ ſtattfindenden

geſtatten wir uns Freunde und Gönner ergebenſt einzuladen

9

Kegelklub „Gut Holz“.

Palmin durch eine

S e

nimmt jeder Verſuch das bellebte, echte

zu erſetzen. Wir bitten daher beim Einkauf
genau auf den Namen Palmin und den
öSchriktzug Dr. Schlinck zu achten und Nach

küngenden Namen angeboten werden,
zurück zu weilen.

H. Schlinck Cie. H. G.
Hamburg

HAlieinige Produgenten
von Palmin.

billige Nachahmung

endäbhnich

Mannheim

Alle Arten
Einmachebüchſen,

ſowie ſämtliches

hraunrs CTopfgeſchirr,

Mustöpfe er.

e Rieh. Rilpert.
ff. Magd. Sauerkohl

empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn
Feinſtes

Musgewürz,
ſtets friſch, empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

Cocoskuchen Mk. 3.50
RNoggenkleie 7.00
Weizenſchalen 6.50
Leinmehl B. 75
Hainit ab Ladung 35
Rappskuchen eintreffend

ab Ladung Mk. 6.50
Beſtellungen nehme entgegen.

Adolf Weicholt, Prettin.
NB. Für Roggen zahle 54 Mk.
für Weizen Mk. 79.

Bürgergarten.

Sonnabend den 183. Sept.
Erntefeſt,

wobei mit ff. Speiſen e. beſtens
aufwarten werde.

Ergebenſt ladet ein

Carl Mörtz.Aluminium

S Kochgeſchirr
zu haben bei:

I. G. Hollnmig's Sohn.
Magenleidenden

teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir von jahre
langen qualvollen Magen und Ver
dauungs-Beſchwerden geholfen hat.

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.
A. Hoeck, Lehrerin, Sachſenhauſen

b. Frankfurt a. M.

Dienstag, den 21. Septbr.

Erntefeſt.
Empfehle dazu diverſe Speiſen

und Getränke.
Es ladet freundlichſt ein

E. Kleinſorg.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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